
Die Zchrveiz.

Problem: töir wollen das Land kennen lernen, das im
Sommer von einer Million Fremden aus aller tDelt besucht wird.

Wie fragen wir uns?

Sch.: 1. Welches Land wird es sein?
2. Wieviel Fremde gehen hin?
3. Warum gehen die Leute hin?
4. Was für Leute sind es?

— Wir werden später sehen, daß noch eine Frage gestellt werden muß.
Kber sprecht einmal eine Vermutung aus, wenn auch nur zur 3. und 4. Frage!
Sch.: ad 3. Es wird ein schönes Land sein, vielleicht sind da schöne Wälder
und Gebirge; wahrscheinlich ist auch die Luft dort sehr gut. vielleicht wollen
sie sich auch erholen, weil sie im Sommer reisen, wo viele Leute ins Lad
gehen. 36 4. Die Leute müssen reich sein, sonst könnten sie nicht so weit
reisen.

Entwicklung,
g.

I. Die Reisenden.

a) Zahl und Nationalität derselben.
Nun wollen wir die Fragen beantworten. Die 1. Frage beantworte ich

selbst, indem ich euch das Land zeige. (Die Schüler melden sich): Es ist die
Schweiz, und die Leute wollen die Klpen sehen. — Wir wollen aber davon
noch gar nicht reden, sondern zunächst davon, wieviel Leute hingehen. Man
berechnet die Zahl der Fremden aus eine Million. Genau aber weiß man,
daß etwa 100 000 Betten für sie zur Verfügung stehen, und daß jedes Bett
durchschnittlich 95 Nächte im Jahr belegt ist. Für das Logieren allein bleiben
über 80 Millionen Mark im Lande. Die Leute, die das Land besuchen,
kommen fast ausnahmslos von Norden, Osten und Westen. Was für Leute
kommen also? Sch.: Kus dem Norden kommen die Deutschen, Niederländer
und Nordländer; aus dem Osten kommen die Nüssen? aus dem Westen kommen
Engländer und Franzosen. — Es kommen sogar viele übers Meer herüber!
Sch.: Das werden die Amerikaner sein. — Was haben wir also zuerst erfahren?
Sch.: Wieviele Fremden kommen, und welcher Nation sie angehören.


